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iestellungen können noch fortwährend gemacht werden.
Amtliches.

Bekanntmachung,
bete , die Einberufung der Rekrure « im Friede«

ohne vorherige Sammlung bei den Bezirks»
kommandos.

Zufolge Minist .' Verfügung vom 1. Sept . ds . Js.
(Amtsbl . Nr . 19 S . 281 ) werden im Anschluß an den
Vorgang in Preußen auch im Bereich des XIII . (K. W .)
Armeekorps diejenigen Rekruten , welche im Bezirk dieses
Korps ausgehoben und in Truppenteile des letzteren einzu-
stellen find , im Frieden versuchsweise ohne vorherige Samm¬
lung bei den Bezirkskommandos unmittelbar zu ihren Truppen¬
teilen einberufen werden.

Hiewegen sind nachstehende nähere Bestimmungen
getroffen worden.
1 ) Der Versuch der unmittelbaren Einberufung zu

den Truppenteilen kommt im ganzen Bezirk des XIII.
(K. W .) Armeekorps zur Durchführung . Derselbe findet
jedoch keine Anwendung , es bleibt vielmehr diesfalls bei
dem bisherigen Verfahren , bezüglich der Rekruten und
Freiwilligen des 8 . Württ . Infanterieregiments Nr . 126
in Straßburg und des Württ . Telegraphendetachements
in Berlin , sowie bezüglich der bei württembergischen Be¬
zirkskommandos in Zwischenkontrolle befindlichen Rekruten.

2 ) Bezüglich der ärztlichen Untersuchung der einberufenen
Rekruten ist lediglich nach den auf der Rückseite des Ge¬
stellungsbefehls angegebenen Erläuterungen Ziffer 1*)
zu verfahren . Eine ärztliche Untersuchung im Bezirks¬
stabsquartier oder der nächstgelegenen Garnison findet
also nicht statt.

3 ) Die Gestellungsbefehle sind von den Bezirkskommandos
gegen Quittung an die Gemeinde zur weiteren Aushän¬
digung an die Einzuberufenden zu übergeben und zwar
für die zum 3. bezw. 4 . Oktober Einzuberufenden so zeitig,
daß sie bis zum 15 . September , für die zum 12 . Oktober
Einzuberufeuden so zeitig , daß sie bis zum 25 . September
in Händen der Einzuberufenden sind . Die Gemeinden
werden dann in der Lage sein, etwaige Zweifel wegen
der Marschgebührniffe rechtzeitig durch Anfrage bei den
Bezirkskommandos zu beheben . Die Auszahlung der
Marschgebührnisse hat möglichst kurz vor Abgang der
Mannschaften zu erfolgen.

4 ) Die Abfindung der Rekruten für den Marsch vom Auf¬
enthaltsort zum Gestellungsort erfolgt gemäß der Marsch-
gebührnisvorschrist **) entweder

u) durch die Gemeindepflege und zwar , wofern der
Gestellungsort in der Marschgeldertabelle verzeichnet
ist, auf Grund der letzteren , andernfalls nach den
von den Bezrrkskommandos auf den Gestellungsbe¬
fehlen vermerkten Beträgen , oder

d ) durch das Bezirkskommando , wofern der Auf¬
enthaltsort des Einberufenen und der Sitz des Be¬
zirkskommandos zusammenfallen.

e) Wegen der militärischen Ueberwachung der einzu¬
berufenden Mannschaften auf den Bahnhöfen bis
zur Abfahrt der betreffenden Züge ist nach 8 31,7
letzter Absatz der Militär -Transportordnung zu
verfahren . Soweit Garnisonorte nicht in Frage
kommen , ist mit der Zivilbehörde die Gestellung
von Polizeibeamten bezw. Gendarmen behufs Auf¬
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu verein¬
baren.

Die Gemeindebehörden werden auf die genannte
Ministerialverfügung hiemit besonders aufmerksam gemacht
und angewiesen , dafür Sorge tragen zu wollen , daß Vor¬
stehendes zur Kenntnis der einberufenen Rekruten gelangt,

*) Diese Erläuterungen besagen:
Kann ver Gestellungsbefehl wegen Marschunfähigkeit in¬

folge von Krankheit nicht befolgt werden , so rst ein von der Orts¬
behörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis durch Vermittlung der
letzteren dem Bezirkskommando rechtzeitig vorzulegen.

Ferner find alle nach der Aushebung etwa eingetretenen Ge¬
brechen, wie z. B . „Verlust eines Gliedes , schwerer Knochen¬
bruch rc." in gleicher Weise dem Bezirkskommando zu melden.

**) Die auf die Verpflichtungen der Gemeinden sich beziehen¬
den Bestimmungen der Marschgebührnisvorschrift sind durch die
Ministerialverfügung vom 13. März 1887 (Reg .-Bl . Nr . 8 S . 68)
bekannt gegeben worden . Ein Exemplar der bezeichneten Nummer
des Regierungsblatts wurde seinerzeit jeder Gemeindepflege über¬
wiesen und muß gemäß den ergangenen Weisungen die durch die

'Ministerialverfügungen vom 12. Aug . 1887 (Reg .-Bl . S . 323), 21.
Febr . und 20. Mai 1689 (Reg .-Bl . S . 37 und 188), 14. Mai 1890
(Reg .-Bl . S . 89) und 4 . Juli 1895 (Reg .-Bl . S . 221) veröffentlichten
Aenoerungen enthalten . Desgleichen wurde seinerzeit jeder Gemein¬
depflege eine Marschgeldertabelle zugefertigt.

und daß die Ausführung des vorbezeichneten Versuchs , so-
viel an ihnen liegt , anstandslos erfolgt . Insbesondere haben
die Ortsbehörden die von ihnen beglaubigten ärztlichen
Zeugnisse (oben Ziff . 2) dem betreffenden Bezirkskommando
möglichst frühzeitig zuzustellen . Wegen der Regelung von
Einzelheiten werden die Militärbehörden mit den Zivilbe¬
hörden in unmittelbares Benehmen treten.

Nagold , den 16 . September 1899.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
Durch Entschließung des K. Ministeriums des Innern

vom 27 . v. Mts . ist nachgenannten Personen das Ehren¬
zeichen für langjährige treugeleistete Dienste in
der Feuerwehr verliehen worden und zwar:

1) Jakob Friedrich Däuble , Bauer und Steinbruch-
bescher,

2) Georg Friedrich Fischer , Gemeindewaldschütz,
3) Philipp Jakob Holzäpfel , Schloffermeister,
4 ) Georg Friedrich Kleinbeck , Schmiedmeister,
5) Johann Michael Kleinbeck , Korporationsstraßen¬

wärter,
6) Johann Jakob Maier , Maurermeister und Amts-

diener,
7) Friedrich Wilhelm Maier , Schuhmacher u . Gemeinde¬

nachtwächter,
8 ) Georg Friedrich Mohr , Bauer,
9) Christian Gottlob Müller . Bauer , Gemeindepfieger

und Acciser,
10) Johannes Müller , Baumwart,
11) Johann Michael Müller , Weber,
12 ) Johannes Pfeiffle , Bauer,
13 ) Johann Georg Schneider , Zimmermeister,
14) Christof Theodor Widmaier , Schmied , Gemeinderat

und Waldmeister,
sämtlich in Gültlingen;

15) Johann Georg Ott , Bauer
in Sulz;

16) Johann Andreas Albrecht Manz , Schmied
in Walddorf.

Nagold,  den 4 . Oktober 1899.
_ K. Oberamt . Ritter.

Die Geureindepflegeu
werden veranlaßt , die oorgeschriebenen Nachweisunpen der
im II . Quartal 1899/1900 an einberufene Dienstpflichtige
vorschußweise gezahlten Marschgebühren binnen 5 Tagen
an die Oberamtspflege einzusenden , eventl . Fehlanzeige zu
erstatten.

Nagold,  den 4 . Oktober 1899.
K. Oberamt . Ritter.

Die Ortspolizeibehördeu
werden , um die bestehenden Vorschriften zur Bekämpfung
des Zigenneruuweseus aufs Strengste handhaben zu
können , höherer Anordnung zusolge , angewiesen , dem Ober¬
amt bis auf Weiteres von dem Erscheinen jeder Zigeuner¬
bande in der Gemeinde ohne Verzug — nötigenfalls , wenn
sich Anstände ergeben , durch Extradoten — Anzeige zu er¬
statten und dabei über die wegen des Vorgehens gegen die
Zigeuner für das Oberamt maßgebenden Verhältnisse zu
berichten (Zahl , letzter Aufenthaltsort . Reiseziel , Nachweise
über die Staatsangehörigkeit der einzelnen Mitglieder der
Bande , sonstige Legitimationspapiere , Erwerbsoerhältniffe,
Besitz von Mitteln , insbesondere von barem Geld , Verhalten,
insbesondere Begehung strafbarer Handlungen , Notwendig,
keit der Absendung von Landjägern , Anzeige Über die etwa
schon erfolgte Beiziehung des Landjägers einer benachbarten
Landjägernebenstation , Verfehlung gegen gewerbepolizeiliche
Vorschriften , z. B . Mitfichführen von Personen , welche nicht
in dem Wandergewerbeschein eingetragen find , oder von
schulpflichtigen Kindern u . s. w .) .

Im übrigen werden die Schultheißenämter auf die
strengste Handhabung der vorhandenen Vorschriften gegen
die Zigeuner (ekr . die Minist .-Erlaffe vom 2S . August
1879 (Amtsbl . S . 293 ) und vom 4 . Januar 1887 (AmtSbl.
S . 42 ) hingewiesen und insbesondere aufgefordert , die
durch Erlaß vom 15 . Dezbr . 1896 (Gesellschafter Nr . 159)
erteilten Anordnungen zu beachten.

Nagold,  den 4 . Oktober 1899.
_ K. Oberamt . Ritter.

Die erledigte Reallrhrerstrlle an der mittleren Abteilung des
Reallyceums in Nürtingen wurde dem Reallehrer Sturm  in
Nagold übertragen.

Gestorben:  Caroline Hausmann,  Oberstleutnants Wwe .,
Stuttgart . — Ernst Sonthermer,  61 I . a., Stuttgart . — Bertha
Kraft,  geb . Landenberger . — Antonie Bardili,  geb . Smeykal,
Cannstatt . — Friederike Ko pp , geb. Maier , 80 I . a., Böblingen.
— Justine Finkbein er,  47 I . a ., Christophslhal -Freudenstadt.
— Friedrich Guckelberger,  Ziegeleibesitzer , 72 I . a., Altensieig.
— Regina v. Hausen,  geb . Bauer , Stuttgart.

Tages-Aeuigketten.
Lettischer Leich.

rr : Unterschwandors — Nagold,  3 . Oktbr . Die
Jungviehweide des Bezirksoereins Nagold wurde am 30.
Mai ds . Js . das erstemal eröffnet ; aufgetrieben wurden:
Vom Bezirk Nagold 6 Farren , 58 Rinder und vom Bezirk
Calw 1 Farren , 16 Rinder , zusammen 7 Farren , 74 Rinder.
Zugetrieben wurden noch ausgangs Juni und August vom
Bezirk Nagold 10 Rinder , Gesamtauftrieb 7 Farren , 84
Rinder ; hievon wegen Aufblähung notgeschlachtet 2 Rinder,
Restbestand 7 Farren , 82 Rinder . Der Abtrieb hat am 30.
v. Mts . stattgefunden und ergab bei der Wägung und einem
Durchschnittsalter der Tiere von 14 Monaten das Gewicht
durchschnittlich per Kopf beim Auftrieb 301 KZ beim Abtrieb
374 LZ , somit Durchschnittszunahme 73 LZ. Das höchste
Zunahmegewicht ist 140 LZ und das niederste 22 LZ. Der
tägliche Zuwachs per Kopf und Tag beträgt bei 124 Weide¬
tagen 0,59 LZ. Das Durchschnittsgewicht der 7 Farren bei
124 Weidetagen beträgt per Stück 109 LZ, von 72 Rindern,
auf die gleiche Zeit per Stück 75 LZ und von 10 Rindern
bei 38 bis 102 Tagen per Stück 33 LZ. 11 Stück haben
eine Gewichtszunahme von über 100 LZ . 63 Stück von über
50 — 100 LZ und 15 Stück von unter 50 LZ. Das Weide¬
geld betrug per Stück 35 ^ und kommt hier die Gewichts¬
produktion billiger als bei der Stallfütterung , wobei der
Viehbesitzer die Vorteile des Weidegangs : guter Rücken,
bessere Formen und Gliedmassen , Abhärtung rc. rc. noch
vollständig umsonst hat . Der landwirtschaftliche Bezirks¬
verein Nagold kann mit Genugthuung auf den Abschluß
dieses ersten Betriebsjahrs zurückblicken, denn nur der Thätig-
keit desselben unter seinem rührigen und energischen Vor¬
stand ist die eben so zeitgemäße als zweckmäßige Einrichtung
zu verdanken . Von seiten der Kgl . Zentralstelle der Land¬
wirtschaft wurde in letzter Zeit , während des Betriebs die
Weide von dem Herrn Präsidenten der Kgl . Zentralstelle
für die Landwirtschaft , Freih . v . Ow , Herrn Regierungs¬
rat Clausnizer und Herrn Oekonomierat Fecht besichtigt
und haben sich diese Herren sehr befriedigend über die An¬
lage der Weide , über die Weide selbst und über das Weide¬
vieh ausgesprochen.

Stuttgart,  2 . Okt . (Korr .) In Hinsicht auf die
Feier des Geburtsfestes Ihrer Majestät der Königin am
10 . Okt . ds . Js . haben die bürgerl . Kollegien von Stutt¬
gart beschlossen, die Glückwünsche der Kollegien im Falle
der Anwesenheit Ihrer Maj . in Stuttgart mündlich durch
den Stadtvorstand und den Bürgerausschußobmann und in
dem wahrscheinlichen Falle ihrer Abwesenheit in einer Ad¬
resse darzubringen , die übliche Armeespeisung für Rechnung
der Stadtkaffe anzuordnen , am Tage des Geburtsfrstes die
sämtlichen städtischen Gebäude und am Tage der kirchlichen
Feier , Sonntag den 8 . Okt ., das Rathaus beflaggen zu
lassen und zu der kirchlichen Feier einen Zug vom Rat¬
haus in die Stiftskirche zu veranstalten.

Stuttgart,  3 . Okt . Ueber die „Lehren des letzten
Landtags " hat der Abg . K. Haußmann am verg . Sonntag
in Biberach vor dem Oberschw . Parteitag gesprochen.
Unter den Beweisen für die „gewichtige Stellung " der
Volkspartei wurde da , wie die demokr . „Ulm . Ztg ." be¬
richtet , u . a . Folgendes angeführt : „Wir haben weiterhin
mitgewirkt dahin , daß der Ton im württ . Landtage , der
bis dahin ein sehr devoter und unterthäniger gewesen war,
ein freierer und unabhängigerer geworden ist. Früher
hieß es wohl : Ich danke dem Herrn Minister , daß er so
freundlich war , uns eine Antwort zu geben , heute haben
diese Sitte nur noch einige wenige Herren , die es sich
nicht abgewöhnen können , bribehalten . (Heiterkeit .) Wir
anderen Abgeordneten sind der Ansicht , daß ein Minister,
welcher dem gewählten Vertreter des Volkes eine Auskunft
giebt , nicht mehr als seine Pflicht gethan hat . " (Bravo!
Lebhafte Zustimmung .) Wie wohl diese lebhafte Zustim¬
mung ausgefallen wäre , wenn sich der Parteitag die Pro¬
tokolle hätte ansehen können ? Ein einfaches Blättern hätte
ihm Thatsachen entdeckt, die mit solchen Ruhmreden recht
wenig übereinstimmen . Nur einige Beispiele , wie sie der



Zufall herausgreifen ließ : Der demokr . Abg . Erhardt ist

in der 114 . Sitz , vom 3 . April 1897 mit folgenden Worten

zu finden : „ Ich danke dem Hrn . Minister für die gütige

Auskunft . " Der demokr . Abg . Beurlen in der 129 . Sitz,

vom 11 . Mai 1897 : „Ich danke dem Hrn . Ministerprä¬

sidenten für die erteilte Auskunft . " Aehnliche „ devote " und

„unterthänige " Redewendungen lasten sich finden in der

111 . Sitzung v . 31 . März 1897 von dem Abg . Schock , in

der 108 . Sitzung (26 . März, ) von dem Abg . Betz , in der

109 . (21 . März ) von dem Abg . Rath , in der 119 . ( 10.

April ) von dem Abg . Gabler . Diese Beispiele könnten mit

geringer Mühe aus jeder einzelnen Tagung bis auf die

jüngste vervielfältigt werden , und alle die oben genannten

Abgeordneten gehören zur Volkspartei , zu den „wir andern ".

Also künftig auf Parteitagen etwas mehr Bescheidenhri

oder wenigstens Vorsicht ! (Schw . M .)

Stuttgart,  3 . Okt . Anläßlich des 25jähr . Bestehens

des sächsischen Landesobstbauvereins findet vom 14 . bis

19 . Okt . d. I . im Ausstellungspalast zu Dresden  eine

große Jubiläums - Ausstellung  statt , bei der sämtliche

Teile des Reiches , darunter auch Württemberg,  vertreten

sein werden . Unter den Ehrenpreisen , die bis jetzt für die

Veranstaltung gestiftet wurden , befinden sich solche von der

K württ . Zentralstelle für Landwirtschaft und dem Württ.

Obstbauverein . Mit der Jubiläums -Ausstellung wird die

ObstauSstellung des Deutschen Pomologenvereins vereinigt,

dessen alle drei Jahre stattfindende Hauptversammlung

ebenfalls auf Mitte Oktober nach Dresden einberufen wurde.

Stuttgart,  4 . Okt . (Korr .) Unsere Meldung vom

30 . Sept . betr . einen in einer hiesigen Wirtschaft verübten

Skandal bedarf insofern der Richtigstellung , als die Ver-

über tatsächlich nicht Teilnehmer an dem hier stattfinden'

den Notariatskurs find , sondern sich fälschlich als solche

ausgegeben haben . Die wirklichen Teilnehmer an dem zur

Zeit hier stattfindenden NotariotskurS sind bei jener Sache

völlig unbeteiligt , weshalb gegen sie auch keine Anzeige er¬

stattet worden ist.
Stuttgart,  4 . Okt . (Korr .) Bei der Regelung des

Gehaltsvorrückungssystems der Beamten des Finanzdeparte-

ments sind die berufsmäßigen Ortssteuerbeamten nicht be¬

rücksichtigt worden . Dieselben beabsichtigen nun durch Ver¬

mittlung ihrer Vorgesetzten Behörde ein Bittgesuch an den

Landtag zu richten und inzwischen zum Zweck der erfolg¬

reichen Wahrnehmung ihrer Interessen einen „ Verein der

berufsmäßigen Ortssteuerbeamten " ins Leben zu rufen,

dessen Konstituierung in einer noch in diesem Jahre abzu¬

haltenden Generalversammlung in Stuttgart erfolgen soll.

Cannstatt,  4 . Okt . (Korr .) Auf dem Volksfest¬

platz  wird noch immer am Abräumen der Buden gearbeitet.

Einzelne Wirtschaftsbuden stehen noch ganz da . Auch die

Tribünen sind noch nicht abgeschlagen . In Bälde wird

der Platz jedoch ganz leer sein . — Me nach den Sommer¬

ferien hier ins Leben getretenen Pfennigfparkassen  für

Schulkinder haben sich allseitigen Beifalls erfreut . Bei

jedem der 10 hier aufgestellten Kassiere ( lauter Lehrer)

sind 150 — 300 ^ im Laufe des September eingelegt

worden ; gewiß ein sehr schönes Resultat . Diese segensreiche

Einrichtung verdient auch anderwärts Nachahmung.
Cannstatt. 4.  Okt . (Korr .) Der Bau der neuen

Kirche (zugleich Garnisonskirche ) an der Waiblingerstraße

macht gute Fortschritte . Der äußere Rohbau des Haupt¬

gebäudes ist nahezu fertig und auch der Turm ist schon

ein schönes Stück in die Höh « gewachsen . Gutes Wetter

vorausgesetzt , wird das Bauwerk im Aeußeren noch diesen

Herbst vollendet werden . Die schönen architektonischen

Formen zusammen mit der sanften Abtönung der Backsteine

machen einen äußerst wohlthuenden Eindruck . Die neue

Kirche wird wohl auch unsere zahlreichen Baulustigen an¬

locken , so daß die Gegend der äußeren Waiblingerstr . bald

mehr angebaut sein wird.
Kirchheim  u . T ., 2 . Okt . (Korr .) Aus Anlaß der

Verleihung des Friedrichsordens 1 . Klaffe an Stadtschult¬

heiß Kröner brachte demselben am Samstag abend der

Bürgergesangverein und gestern früh die Stadtkapelle ein

wohlgelungenes Ständchen dar.

Serres,  4 . Okt . (Korr .) Gestern wurde unserem

Dörflein die Ehre des Besuches Sr . Maj . des Königs zu

teil . In Begleitung des Königs befanden sich Generalad¬

jutant v . Bilfinger und Kabinettssekretär v . Gemmingen.

Das Dorf war festlich geschmückt . Wie von des Himmels

Blau der Glanz der Sonne , so strahlten die Gesichter der

versammelten Menge , welche sich um ihren Landesvater

drängte . Bei seiner Ankunft unter dem Geläute der Glocken

sang vor der Kirche ein gemischter Chor das schöne Gchwaben-

lied von C . Braun : „ Glückauf , du schönes Schwabenland . "

Ge . M . begrüßte dann den Lehrer , welchem er für den

Gesang gnädigst dankte . Schultheiß Gills hier hielt als¬

dann die Begrüßungsansprache in gebundener Rede und

schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus den

König . Nachdem Se . Maj . unser Kirchlein besichtigt hatte,

schritt er die Front des Knegervereins ab und drückte dann

seine Befriedigung darüber aus , daß es den jungen Gemein-

denseines Landes gelungen sei , zu geordneten Verhältnissen sich

emporzuarbeiten . Vor der Abfahrt Tr . Maj . sangen die

Schüler die Königshymne , worauf der König unter brausen¬

den Hochrufen in Begleitung von ca . 25 — 30 Gefährten

seine Rückfahrt nach Mühlacker antrat.

Der 15 . deutsche Kongreß für Knabenhandarbeit

tagt in Karlsruhe.  Direktor Peter Jeffen -Berlin sprach

unter reichem Beifall über die Stellung des Arbeitsunter¬

richts in der volkswirtschaftlichen Entwickelung des deutschen

Volkes , Gaertig -Posen brachte reiches Material über die

fortschreitende Statistik dieses Unterrichts in Deutschland.

Die mit dem Kongreß verbundene Ausstellung ist mit be¬

merkenswerten Arbeitsstücken reich beschickt.

München,  3 . Okt . Die Abgeordnetenkammer hat

heute vormittag , nachdem der Minister des Innern ein¬

gehend über die Ueberschwemmungsschäden und die Hilfs¬

aktion im allgemeinen gesprochen hatte , folgenden Antrag

Dr . Datier und Genoffen einstimmig angenommen : Die

K. Staatsregierung zu ersuchen und bezw . zu ermächtigen,

schon vor Beratung der angekündigten Gesetzesvorlage zur

Gewährung augenblicklicher Hilfe und insbesondere zur

Erhaltung wirtschaftlicher Existenzen aus Staatsmitteln

unverzinsliche und geringverziusliche Darlehen oder Zuschüsse

im Moximalbetrage bis zu 3 Mill . ^ zu gewähren . Aus

der Rede des Ministers sei erwähnt , daß der Schaden in

Niederbayern allein auf mehr als 2 Mill . Mark geschätzt

wird . Der Schaden in Oberbayern ist noch bedeutend

größer . Den Beschädigten stehen bis jetzt 400000 ^ zur

Verfügung . Der Minister führte in seiner Rede auch

rühmend die Gabe des Papstes und des Kaisers an und

ferner die Hilfsaktion der Vereine vom Roten Kreuz und

des Deutsch -Oesterreichischen Alpenvereins in allen seinen
Sektionen.

Hamburg,  2 . Okt . DaS 354 Registertonnen russische

Schiff „Amor " (Kapitän Busel ) ist auf der Fahrt von

Riga nach Cardiff bei Südweststurm in der Nordsee ge¬

sunken . Sieben Mann Besatzung  sind ertrunken,

drei Mann find gerettet und in Hüll gelandet worden . —

Laut einer soeben veröffentlichten Statistik sind im Monat

August 95 Schiffe verloren gegangen , darunter befanden

sich 2 deutsche mit 425 Registertonnen . Unter 375 durch

Havarie rc. beschädigten Schiffe befinden sich 27 deutsche.

F »rLa»h.
Die „ N . Zürch . Zgt ." schreibt : „ Mit dem heutigen

Tag tritt Herr I . C . Heer  von der Redaktion des Feuil¬

letons in unserem Blatte zurück, um die Redaktion der

„Gartenlaube " in Stuttgart zu übernehmen . Mehr als

sieben Jahre hat er unser Feuilleton mit Hingebung und

mit großem Eifer geleitet , mit gutem Geschmack den Lese¬

stoff ausgesucht und durch eigene treffliche Arbeiten dem

Blatt viele Freunde erworben . Er war uns ein lieber,

treuer Kollege , den wir ungern scheiden sehen . An seine

Stelle tritt Herr Fritz Marti , der keiner besonderen Ein¬

führung bei unseren Lesern bedarf , da er ihnen als unser

sehr geschätzter Mitarbeiter schon lange bekannt ist . "

Stockholm , 2 . Okt . Die kürzlich aufgefundene Andrer-

fche Boje wurde gestern hier geöffnet . Man stellte in An¬

wesenheit mehrerer Sachverständiger und Minister fest, daß

die Boje die sogenannte „Nordpolboje " ist , welche beim

Passieren des Nordpols ausgeworfen werden sollte . Die

Boje wird weiterhin mikroskopisch untersucht werden.

Die furchtbare Härte des Urteils im Belgrader

Attentatsprozeß  hat für die serbischen Machthaber

sehr bedenkliche Fragen gezeitigt . Rußland , Frankreich und

Italien haben ernste Vorstellungen bei der serbischen Re¬

gierung erhoben , und die erstgenannte Macht hat sogar

eine Einschränkung ihrer diplomatischen Beziehungen zu

Belgrad eintreten lassen . König Alexander wird nun gut

thun , recht bald von seinem Begnadigungsrecht ausgiebigen

Gebrauch zu machen.

Sofia,  2 . Okt . Das Resultat der gestrigen Nach¬

wahlen ist : 30 Radoslawisten , 3 Stambulowisten , 2 Opps-

sitionsmänner , 4 unentschieden . In Silistria haben die

Oppositionellen den Bezirkshauptmann verwundet , sonst

sind nur unbedeutende Schlägereien zu verzeichnen . Die

Radoslawisten haben jetzt in der Sobranje 104 Deputirte.

Konstantinopel,  2 . Okt . Der türkische Botschafter

n Berlin Tewfik Pascha ist heute von hier wieder auf

einen Posten abgereist.

Vor der Kriegserklärung . Aus London  wird ge¬

meldet : „ Standard and Diggers News " veröffentlichen ein

Telegramm aus Johannesburg , wonach die Mobilisation

der Buren rasch vor sich geht und umfassende Bewegungen

gegen di « Grenze in wenigen Stunden sich vollzogen haben.

Männer im Alter von 16 — 60 Jahren lassen sich anwerben.

Dem Kommando gehören an Mitglieder des ausführenden
Rates , deren Söhne , der Staatssekretär , viele Verwandte

res Präsidenten , die Richter , Anwälte sowie andere Ange¬

hörige höherer Berufsarten . Beim Abgang der Komman¬

dos herrschte großer Enthusiasmus . Das französische Corps

ählt 150 Mann.
London,  3 . Okt . Der Standard meldet aus New-

kastle vom 2 . ds . : Die Vorwärtsbewegung der Streitmacht
rer Buren , welche die Grenze von Natal bedrohten , ist

plötzlich in Stocken geraten . Die Mehrzahl der Buren,

die sich auf den Höhen nordöstlich und nordwestlich von

Newkastle angesammelt hatten , ist nach ihrem Stützpunkt

Sandspruit zurückgekehrt . Der Korrespondent des Standard

hebt hervor , eine große Streitmacht könne sich aus Mangel

an Proviant unmöglich längere Zeit in jenem Gebiet auf¬

halten.
Bloemfontein,  3 . Okt . Nach einem Telegramm des

Landdrosten von Boshof haben die englischen Truppen bei

Kimberley die Grenzen des Oranjefreistaats überschritten . (?)

Kapstadt,  2 . Okt . Gegenüber dem Gerücht , daß die

Buren drohen , in das britische Gebiet einzusallen . bemerken

die Southafrikan News , sie wissen aus bester Quelle , daß

die Buren nichts derartiges thun werden . Den Leitern der

südafrikanischen Republik verbiete ihr religiöses Gesühl , die

Schrecken des Krieges und seine Zufallsentscheidung vor¬

zeitig herbeizuführen , so lange ein anderer Weg offen bleibe.

Dasselbe Blatt meldet : Hosmeyer (Führer der Afrikander¬

partei ) habe sich der englischen Regierung zur Verfügung

gestellt zur Förderung jedes billigen Vorschlages , der ein

Element zur Lösung der Krisis enthalte . — Einer Nach¬

richt der Southafrikan News zufolge verließ gestern abend

ein Sonderzug Kapstadt , um den britischen diplomatischen

Agenten in Pretoria , Greene , mit Personal und Archiv

nach Kapstadt zu bringen . Diese Nachricht wird aber amt¬

lich für falsch erklärt und hinzugesügt . es sei an den Agenten

keine Anweisung gesandt worden . Pretoria zu verlassen.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  3 . Okt . ( Korr .) Schwurgericht . Am

Abend des 10 . Juli d. I . begab sich der ledige Bauer

Jakob Lörcher von Oberkollwangen OA . Calw vom Hause

fort , um im „ Aspengründ " in dem von ihm gepachteten

Teil der Röthenbacher Gemeindejagd auf den Anstand zu

gehen . Von einem an einer Waldwiese gelegenen Wildstand

sah er, etwa um */r9 Uhr , eine Person mit angestecktem

falschen Vollbart und einem schußbereiten Gewehr langsam

näher kommen . Um ihm den Weg abzuschneidsn , verließ

Lörcher seinen Standort , sobald aber der Wilderer ihn be¬

merkt hatte , sprang derselbe eilenden Laufes in eine junge

Forchenkultur . In der Richtung nach dem Fliehenden

feuerte Lörcher nun einen Schrotschuß ab und schoß sodann,

als er denselben für einen Moment auf einer Lichtung er¬

blicke , ihm eine Kugel nach , gleich darauf noch einen Schuß

aus dem 2 . Schrotlauf seines Drillings . Lörcher wartete

noch einen Augenblick , will dann einen dumpfen Schuß u.

den Ruf „Ich bin geschaffen " gehört haben und eilte so¬

dann spornstreichs seinem Wohnort Oberkollwangen zu.

Der von der Kugel durch den Unterleib geschaffene 25jähr.

led . Bauer Gottl . Burckhardt von Würzbach ist bereits am

Tage darauf , am 11 . Juli gestorben . Der Angeklagte

Lörcher bestreitet den Vorgang nicht , beteuert aber , er habe

den Burckhardt nicht treffen , sondern nur schrecken wollen,

Nachdem die Geschworenen auf Verbrechen des Totschlags

unter Annahme mildernder Umstände erkannt hatten , ver¬

urteilte ihn das Gericht zu einer Gefängnisstrafe von 1

Jahr , auf welche Strafe 2 Monate der erlittenen Unter¬

suchungshaft angerechnet werden sollen.

Remmingsheim,  2 . Okt . Zur größten Ueberraschung

seiner Angehörigen ließ sich letzten Sonntag ein seit 11

Jahren verschollener Auswanderer wieder hier sehen . Der¬

selbe hatte aber durch unvorsichtige Aeußerungen schon in

einer Wirtschaft in Roltenburg die Behörden auf sich auf¬

merksam gemacht . Infolgedessen wurde er ganz kurze Zeit

nach seiner Ankunft im elterlichen Haus oerhaftet , da er

seiner Zeit wegen unerlaubter Entziehung von der Gestel¬

lungspflicht vorgeladen und verurteilt worden ist . Auf dem

Wege nach Rottenburg gelang es ihm jedoch , zu entkommen.

— Eine Molkerei mit Handbetrieb soll hier in Bälde in

Gang gesetzt werden . Unternehmer sind zwei Brüder aus

Mötzingen , die auch an andern Orten ähnliche Einrichtungen

wie hier getroffen haben.

Stuttgart,  3 . Okt . Ein Jubiläum seltener Art

feiert heute Schriftsetzer Wilhelm Götz von hier . Seit seiner

Geburt — vor nunmehr 60 Jahren — wohnt derselbe ununter¬

brochen in demselben Hause und in derselben Wohnung

— Eßlingerstr . Nr . 27 — , jetzt dem Posamentier K. Ernst

gehörig.
Gaildorf,  2 . Okt . (Korr .) Heute Nacht ist das

Wohn - und Oekonomiegebäude des Schmiedmeisters Uebel

in Spöck , Gemeinde Ottendorf OA . Gaildorf , bis auf den

Grund niedergebrannt.  Der Brand entstand in der

Scheuer.
Heilbronn,  3 . Okt . (Korr .) Mordprozeß Vogl.

In Fortsetzung der Verhandlung gelangten am gestrigen 2.

Tage Zeugen , von denen 71 geladen sind , zur Vernehmung,

vornehmlich diejenigen , welche Vogl während seines Umher-

schweifens am Tage vor der That in der Umgebung von

Schwaigern , Schlüchtern und Großgartach gesehen und zum

Teil mit ihm gesprochen haben . Durchweg ist ihnen an

dem Angeklagten aufgefallen , daß er ein sonderbares Be¬

nehmen an den Tag legte , was die Meinung erweckt ,̂ bei

ihm sei es im Kops nicht ganz richtig oder er müsse be¬

trunken sein . Manchem gegenüber führte er geradezu blöd¬

sinnige Reden , in denen das Messer , sowie Schießen und

Stechen eine Rolle spielten , anderen schien es , als ob er

es auf einen unsittlichen Angriff abgesehen hätte , weshalb

sogar einige Mädchen , die er anzureden suchte , ohne weiteres

Reißaus nahmen . Den finsteren Blick , das unstete Gebühren

und eine unangenehme Aufdringlichkeit haben fast alle , die

mit ihm in Berührung kamen , bemerkt . Ein Bruder des

Angeklagten , kommissarisch vernommen , giebt an , daß in

letzter Zeit an dem Angeklagten sich Symptome geistiger

Gestörtheit bemerkbar gemacht hätten , die umso schärfer

hervortraten , je mehr er getrunken hatte , was sehr oft im

Uebermaß geschah.

Heilbronn,  4 . Okt . (Korr .) Mordprozeß.  Der
gestrige 3 . Verhandlungstag war vornehmlich noch Zeugen¬

vernehmungen gewidmet , die aber neue Momente nicht zu

Tage brachte . Von packender Wirkung waren die Ans¬

agen zweier 5 - bezw . 6jähriger Knaben , die den Mord aus

iächster Nähe mit ansahen und deren kindliches Gemüt

»Lesenfurchtbaren Eindruckunverlöfchlich in sich ausgenommen

jat . Nach beendetem Zmgenverhör berichteten Medizinal-

rat Dr . Majrr und Dr . Hinderer hier über den Befund

der absolut tätlichen Verwundung der Gilbert , und Direk¬

tor Kreußer -Schuffenried über seine Beobachtungen betr.

des Geisteszustandes des Angeklagten während dessen Aufent¬

halt in Schuffenried . Die Verhandlung endete gegen 10

Uhr mit der Verurteilung des Angeklagten zum Tode.

Er nahm das Urteil , welches im Publikum lebhafte Ge«

nugthuung hervorrief , ruhig und gleichgiltig entgegen.

Biber  ach , 2 . Okt . (Korr .) Während am Samstag

abend eine Witwe mit ihrer Tochter auf dem Balle war,

raubte ein Dieb aus ihrer im Hochparterre gelegenen Woh¬

nung einen Einlageschein der württemb . Sparkasse mit üben



5000 *6, 4 Obligationen des wkrttemb. Kreditvereins mit
je 300 ^ nebst ZinSkouponS, ein Portemonnaie mit 170^
und ein Geldsäckchen mit 110 Der Dieb ist noch nicht
bekannt.

Friedrichshafen , 2. Okt. (Korr.) Der Kapitän des
österr. Dampfers„Habsburg" Giovenicio, ein Mann von
ungefähr 50 Jahren, bekam auf der Fahrt von Bregenz
nach Konstanz zwischen Langenargen und Friedrichshafen
einen Gchlaganfall. Gr wurde hier sofort in den Warte¬
saal I. Klaffe gebracht und von einem Arzt untersucht.
Die Sprache hat er bis jetzt nicht wieder erlangt. Er
wurde aus Befehl des ArzteS in das städtische Krankenhaus
verbracht.

Tuttlingen , 3. Okt. (Korr.) In den Schuhfabriken
von Riecker und Seitz, Bartenbach und Weinheimer, Storz
und Henke sindc«. 400 Arbeiter in den Ausstand getreten.

Köln , 29. Sept. Heule nachmittag gelang es nach
rastloser Arbeit, die letzten bei dem Einsturze des Hauses
in der Wolfstraße Verunglückten an das Tageslicht zu be¬
fördern. Im ganzen waren dreizehn Personen verschüttet,
von denen zwölf das Leben eingebüßt haben.

Leipzig , 2. Okt. Die Rücksichtslosigkeit und Roh¬
heit mancher Radfahrer spottet jeder Beschreibung. So
fuhr am 6. Aug. ein gewisser Seysarth mit rasender Ge¬
schwindigkeit auf einem nur für Fußgänger bestimmten
Wege im Rosenthale. Eine ältere Dame wurde dabei zu
Boden geschleudert und derart verletzt, daß sie mehrere
Tage das Bett hüten mußte. Ihr das Seminar besuchen¬
der Sohn, der sie begleitete, rief in begreiflicher Erregung
Seysarth das Wort „Esel" zu und fragte nach seinem
Namen. Diesen nannte der Radfahrer nicht, versetzte dem
Seminaristen vielmehr eine Ohrfeige und mehrere Faust¬
schläge. Als der Seminarist sich niederbeugte, um aus
dem am Rade angebrachten Schilde den Namen des frechen
Patrons festzustellen, schlug ihn dieser von Neuem und be¬
leidigte ihn. Ein anderer mittlerweile hinzugekommener
Radfahrer riß nun das Schild vom Rade des Kollegen
und steckte es in die Tasche. Beiden fuhren auf und da¬
von, verfolgt von dem Seminaristen, der sie indessen nicht
einzuholen vermochte. Trotzdem gelang es ihm. den Namen
des gewaltthätigen Menschen festzustellen, da dessen Freund
den Namensschild aus der Tasche verlor. Das Landgericht,
bei dem der Fall anhängig gemacht wurde, hielt eine exem¬
plarische Strafe für angemessen und verurteilte den An¬
geklagten Seysarth wegen Uebertretung der ministeriellen
Radfahrvorschriften, fahrlässiger und vorsätzlicher Körper¬
verletzung zu 3 Monaten Gefängnis.

Hamburg, 3. Okt. Als gestern abend ein von Norden
kommender Zug mit Rekruten, meist nach Metz und Duden¬
hofen bestimmten Dragonern, in den Klosterthorbahnhof
eingefahren war, stiegen viele Rekruten gegen den Befehl
des kommandierenden Offiziers aus und blieben auf dem
ersten Geleise stehen. Gleich darauf lies rin Zug von
Blankenese ein und fuhr in die Menge hinein. Drei Per¬
sonen wurden getötet, etwa 30 wurden verletzt. Von allen
Seiten sind Aerzte und Ambulanzwagen zur Hilfeleistung
an der Unglücksstelle eingetroffen. Ein amtliches Telegramm
meldet, daß sieben schwer und 23 leicht verletzt seien.

Hamburg,  3 . Oktober. Ueber das Eisen¬
bahnunglück wird weiter berichtet: Nach amtlicher Aus¬
kunft ist von den gestern überfahrenen Rekruten bis heute
Vormittag noch keiner gestorben, dagegen sind7 sehr schwer,
23 weniger schwer verletzt. Du Mannschaften waren nach
Metz bestimmt und vom transportführenden Offizier auf
dem Bahnkörper, teilweise im Bahntunnel aufgestellt. Dem
herankommenden Zug sollte das Haltsignal gegeben werden,
was aber anscheinend versäumt worden ist. Nach polizei¬
licher Feststellung fragte der kommandierende Offizier, dessen
Wagen noch im Tunnel stand, ob das Nebengeleise frei
bleibe. Der Schaffner bejahte das. Der diensthabende
Bahnhofassistent gab aber irrtümlich dem Blankeneser Zug
das Einfahrtszeichen. Als er den Irrtum bemerkte, lief
er den Zug entlang und rief: „Strecke frei!" Viele flüch¬
teten beim Nahen des Zuges. Die Bahnbeamten versuchten,
durch Zeichen den Zug zum Stehen zu bringen. Der
Führer bremste stark, aber zu spät. Die noch im Tunnel
befindlichen Rekruten gerieten zwischen beide Züge und
zwischen Zug und Tunnelwand. Verletzungen erfolgten
nicht durch Ueberfahren, sondern durch Quetschungen an
Thüren und Laufbrettern. Die Blätter bringen scharfe
Artikel gegen die Bahnverwaltung.

In Montebrunoin der Provinz Genua ereignete sich
dieser Tage eine gräßliche Familientragödie. Der Landwirt
Garbarino geriet dort mit seinem in der Nachbarschaft
wohnenden Onkel in Grenzstreitigkeiten und schlug diesem,
da der Streit immer hitziger wurde, mit einem Beile den
Schädel ein. Hierauf trennte der Wütende der hinzueilen¬
den Frau mit einem Schlage den Kopf vom Rumpf,
hieb dann den beiden Cousinen Theresa und Maria die
Schädel ein, verwundete schwer deren Schwestern Giulia
und Clementina und durch Revolverschüffe auch deren
Brüder Antonio und Agostino. Der Wert des streitigen
Mjektes war drei Lire. Der Massenmörder ist flüchtig.

Aus New-Dort  meldet man der Frkf. Ztg.: Nachdem
der Dampfer„Scotsman" bei Belle Jsle aufgelaufen war,
wobei 15 Frauen und Kinder ertranken, plünderte die aus
Engländern bestehende Mannschaft das Gepäck der Paffa¬
giere, insultiert« die Frauen und zog ihnen die Ringe von
den Fingern. — Der Dampfer „Mantoya" ist bei Eo-
lombia verbrannt. 30 Personen sind tot.

Vermischtes.
Vom Führer der deutschen Freiwilligen in

Pretoria . In Pretoria hat sich bekanntlich eine deutsche Frei¬
willigenschar gebildet, die den Boeren im Kriegsfall beistehen will.
Sie besteht aus 4000 Leuten, die alle in der deutschen Armee
gedient haben. Ueber Adolph Schiel, den Offizier, der mit der
Bildung des Korps betraut wurde, weiß „Daily Chronicle' folgen¬
des zu berichten: „Bor ungefähr 30 Jahren verließ Schiel — da¬
mals ein deutscher Husarenleutnant — den preußischen Dienst und
wanderte nach Südafrika aus . Da er sich hier aller Mittel entblößt
sah, trat er als Kutscher eines Ochsenwagens in den Dienst eines
Kolonisten in Natal . Nach einiger Zeit schon gelang es ihm, durch
Energie und Fleiß so viel zu erwerben, daß er Fuhrmann aus
eigene Rechnung werden konnte. Er durchkreuzt« mit seinem Wagen
und einem Gespann von 12—20 Ochsen ganz Südafrika . Nachdem
er im weiteren Verlauf seiner Karriere als Verwalter auf einem
Landgut thätig gewesen war , wurde er eine Art Sekretär bei Dini-
zulu, dem Sohn Cetewayos . Damals brachte er jenen Hausen von
Boeren zusammen, mit dessen Hilfe Dinuzulu seine Hauptgegner
unter den Zulus besiegte. Lukas Meyer , einer der Führer dieser
Boeren, John Pretorius , ihr oberster Kommandant , und Adolph
Schiel empfingen nach dem Sieg Dinizulus Geschenke und Land¬
striche, die sich bis zur Küste der Santa Lucia-Bai erstrecklen. Im
Jahr 1888 sandte Dinizulu Schiel nach Berlin , um den Fürsten
Bismarck zu veranlassen, dieses Einyangsthor zum Zululand zu
besetzen und so indirekt den Boeren zenen Zugang zur See, den
sie so sehr für sich erstrebten, zugänglich zu machen. Inwieweit
dieser Plan den Wünschen der deutschen Regierung evtgegenkam,
ist nicht ganz klar. Sicher ist, daß damals von Seiten Englands
ältere Ansprüche geltend gemacht wurden, die den Fürsten Bismarck
veranlaßten , lich nicht weiter mit der Sache abzugeben. „Das ist' ,
wie ein antienglisches Blatt sich äußert , „sehr zu bedauern, da sonst
die ganze Transvaal -Frage wesentlich anders stehen würde und
Deutschland jetzt vielleicht das Recht und die Pflicht gehabt hätte,
den Boeren zu Hilfe zu kommen' . Die Santa Lucia-Bai und mit
ihr das Zululand wurden damals mit einer gewissen Hast von den
Engländern annektiert. Im Hinterland wurde den Boeren erlaubt,
sich auf einem Territorium niederzulassen, auf dem Lukas Meyer
und Pretorius die „Neue Republik' gründeten , die 1866 von Eng¬
land anerkannt , aber schon 1887, ebenfalls mit Englands Zustim¬
mung, dem Transvaal einverleibt wurde. Die Regierung in Pretoria
war mittlerweile auf Schiel aufmerksam geworden und hatte ihn
zum Regierungsbevollmächtigten für die Eingeborenen im nördlichen
Teil ihres Territoriums ernannt . Hier ließ er sich auf einer Farm
nieder, die er — zur Erinnerung an den preußischen Sieg — Roß¬
bach nannte , und zeichnete sich in dem wilden Krieg, den die Boeren
gegen die Basutos führten, mehrfach aus . Er wurde in der Folge¬
zeit Adjutant des Generals Joubert . Später wurde er nach Pretoria
berufen und mit der Oberleitung des gesamten Gefängniswesens
in Transvaal betraut . Diese Stellung hatte er durch lange Zeit
inne. Nach der Ernennung Dr . Jameson zu seinem Nachfolger
wurde er zum Artillerie -Hauptmann befördert und dann auf Staats¬
kosten nach Preußen geschickt, um hier die neuen Handelsverhältnisse
zu studieren. So kehrte er zum zweiten Mal nach Berlin zurück,
an welche Stadt ihn noch immer zahlreiche persönliche Beziehungen
knüpfen. — Auf ihn ist die Erbauung der Johannesburger Festen
zurückzuführen, die im Stand sein sollen, die Stadt innerhalb
weniger Stunden einzuäschern. Er leitete den Bau dieser Forts
und war ihr Kommandant bis zum Beginn dieses Jahres , wo das
Kommando von Leutnant Eloff, dem Schwiegersohn des Präsidenten
Krüger, übernommen wurde. Im Jahr 1897 sollte Schiel wieder
nach Berlin , diesmal in Verbindung mit einer Ausstellung, die in
Charlottenburg veranstaltet werden sollte; aber Krüger, der damals
vermutete, daß England im Begriff sei, die Delagoa -Bai zu annek¬
tieren, ließ ihn im letzten Moment nicht ziehen, indem er erklärte,
daß Schiel ihm bei der Erbauung des Forts unentbehrlich sei' .

Lokales.
(Neutrales Gebiet zu Erörterung von Mitteilungen aus dem Publikum.)

Wenn man angegriffen wird, muß man sich verteidigen . Die
Erwiderung in Nro . 151 konnte nicht ausbleiben , da jene Einsen¬
dung in Nro. 150 zuerst über das Ziel hinausgeschoffen hat , in
Bezug auf den „Richtgeift' einer falschen Anschuldigung gleich
kommt und geradezu unwahre Behauptungen enthielt . Wie hoch
der Milchversandt gesteigert werden sollte, ist Sache jedes einzelnen

Milchverkäufers und sind die Licht- und event . Schattenseiten der
Milchausfuhr längst besprochen worden, bevor jener Einsender die
Sache auf anonyme, wenig anständige Art , in solch bekrittelnder
Weise an die große Glocke gehängt hat . Zur Einrichtung deS
Milchversandts überhaupt ist höheren Orts Anlaß gegeben worden
und wenn jener Einsender die Hebung des Wohlstandes der milch¬
verkaufenden Einwohner erst in zweiter Linie erblickt, so könnte
das bet ihm im umgekehrten Fall zutreffen, er vergißt aber dabei
in erster Linie das große Risiko des Unternehmers. Mehr Geschick
und Anstand wäre eS gewesen, die sarkastischen Angriffe in Nr . 150
wären unterblieben und damit basta. (Anm. d. Res . Etwaige
weitere Einsendungen in dieser Sache werden wir nur noch im
Inseratenteil ds. Alts , gegen den üblichen Zeilenprels aufaehmen.)

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
—t. Altensteig , 4. Okt. Der heutige Monatsmarkt war

ziemlich gut mit Vieh befahren und war auch von Handelsleuten
stark besucht. Norddeutsche Händler kauften größere Quantitäten
Ochsen auf zur Mast und zahlten pro Paar 800—1100 ^ Auch
inländische Händler setzten den größten Teil deS zahlreich zu Markt
gebrachten Viehes ab zu seitherigen Preisen . Ueberführl war der
Schweinemarkt besonders mit Milchschweinen, die deswegen auch
nicht alle abgesetzt wurden trotz der mäßigen Preise von 12—26 ^
pro Paar . Läufer waren gesuchter und wurden mit 40—80 ^ pro
Paar bezahlt.

Tübingen,  4 . Okt. Im städt. Waghaus wurden gestern u.
vorgestern 50 Ballen Hopfen abgewogen zum Preise von 55—60^
pro Ztr.

Stuttgart,  3 . Okt. (Kartoffel - und Krautmarkt .)
Zufuhr auf dem Leonhardsplatz : 700 Ztr . Kartoffeln, Preis per Ztr.
3 ^ — bis 3 ^ ( 30 ^f. Zufuhr auf dem Marktplatz : 1500 Stück
Filderkraut , Preis per 100 Stück 20—22

Stuttgart,  2 . Okt. Laut amtlicher Aufzeichnung wurden
auf dem Nordbahnhof heute an Mostobst zugeführt : 9 Waggon aus
Bayern , 20 aus Hessen und Rheinland , 5 aus Oesterreich-Ungarn,
13 aus Italien , 12 aus Belgien und Holland , zusammen 59 Wag¬
gonladungen zu 10000 Kilogr. Mostobst, welche im großen zu 1000
bis 1070 ^ und im kleinen von ^ 5.10 bis 5 50 per 50 Kilogr.
verkauft wurden.

Cannstatt,  3 . Okt. Auf dem Güterbahnhof stehen heute 4
Wagen Mostobst zum Preise von 5.80 pro Ztr.

Eßlingen,  4 . Okt. (Korr.) Seit vorgestern kommt in den
Obsthandel auf dem Bahnhof regeres Leben infolge der gesteigerten
Kauflust. Bezahlt wird der Ztr . bei ziemlich starker Zufuhr mit
3 ^ ( 60 ^ bis6 ^ ( Pfälzer Wein  kostete der Eimer 130 bis
140 Italiener per Liter mit 40 bezahlt.

Stuttgart,  2 . Okt. (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.

17.50 bis — , bayr . 17.50 bis — , Ulka 18.25 bis 18.50,
Saxonska Io. —.— bis —.—, Walla -Walla 18.25 bis 18.50, La-
plata 17.75 bis 13.25, Amerikaner 18.25 bis 18.50; Kernen,  Ober¬
länder 17.75 bis 18.—, Unterländer —bis —;  Dinkel  neu
11.50 bis 12.—; Roggen,  württ . 16.— bis —.—; ruff. 16.— bis
16.50; Gerste, württ . 16.50 bis 17.—, Pfälzer 19.— bis 19.50,
Tauber 17.50 bis 18.25, ungarische 17.— bis 20.25; Hafer,  Ober¬
länder 14.— bis 14.50, Unterländer 13.50 bis 14.50, amerik. —.—
bis Mais , Mixed 11.25 bis 11.50, Laplata gesund 11.25
bis 11.50 ; Donau —bis —. — Mehlpreise  pro 100 Kilo¬
gramm inkl. Sack: Mehl Nr . 0 : ^ 28.50 bis 29.— Mehl Nr . 1:
26.50 bis 27.- . Mehl Nr . 2: 25 - bis 25.50. Mehl Nr . 3 : 23.50
bis 24.—. Mehl Nr . 4 : 21.50 bis 22.—. Suppengries 28.50 bis
29.—. Kleie 8.80.

Vom Bezirk Waiblingen,  3. Okt. (Korr.) Fleißige Hände
regen sich gegenwärtig, um Kartoffeln, Rüben und Cichorien zu
graben und einzuheimsen. Auch diese Arten von Feldfrüchten liefern
Heuer einen reichen und wohlbefriedigenden Ertrag . Kartoffeln giebt
es überall in Fülle . Die Knollen sind groß und mehlreich gediehen.
Die Preise hiefür bewegen sich zwischen1 80 ^ bis 2 ^ 20 ^
per Ztr . Die Cichorienwurzeln und Zuckerrüben kommen zur Zeit
ebenfalls an den Sammelstellen zur Ablieferung. Obst erhalten
nur einzelne Baumbesitzer und dies nur in bescheidenem Maße.
Beim Weingärtner dreht sich die Hauptsorge um feine noch an de«
überall gesund belaubten Reben hängenden, aber immer auf eine
Helle und sonnige Witterung wartenden Trauben . Dieselben sind
je nach Sorte in ihrem Reifegrad teils weit vorangefchritten, teils
nähern sie sich der Reife, teils sind manche in der Reife noch etwas
zurück, der allgemeine Stand also etwas ungleich. 14 Tage günstige
Witterung würden die Hoffnungen der Weingärtner auf ein gutes,
gleichmäßiges Produkt bedeutend heben und es hat eine Reihe von
warmen Oktobertagen auch den bestimmten Einfluß auf die Preis-
lage des heurigen Weins._

Konkars-Eröffnnvgeu.
K. Amtsgericht Münstngen . Bernhard Mack , Weber in Lai«

chinaen. — K. Amtsgericht Tettnang . Josef Stauder,  Bauer in
Unterlottenweiler , Tde . Ailingen . — K. Amtsgericht Waldsee. Adolf
Seeg er,  Kaufmann in Aulendorf. — K. Amtsgericht Tettnang.
Benedikt Walter,  Bauer in Langenargen._

Henneberg-Seide
— nur ächt, wenn direkt von mir bezogen— schwarz, weiß und farbig,
von 75 ^ bis ^ 18.65 p. Met . An Jedermann franko und verzollt ins
Haus . Muster umgehend. ,
G. Henneberg, Seiden-Fabrikant(k. u. k.Hofl.) Zürich.

Hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 18.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Amtliche und Primt-Lekanntmachnngen.
Oberamts st adt Nagold.

Banarbeitvergebnng.
Die zur Verlängerung des Wafserleitungsstrangs in der

Calwerstraße erforderlichen
Grabarbeiten veranschlagt zu 375,
Maurerarbeiten „ „ ^ 300,

sollen lt. Gemeinderatsbeschluß in Submissionsweg in „Akkord" gegeben
werden.

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Stadt¬
bauamt zur Einsicht auf.

Schriftliche, in Prozenten ausgedrückte Offerte sind spätestens bis
zum

10 . Oktober d. I ., nachm. 4 Uhr,
ebendaselbst verschlossen, portofrei und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, einzureichen.

Nagold,  den 10. Oktober 1899. Stadtbauamt:
Lang.

Revier Alten  steig.

Die Beifuhr u.
das Kleinschla¬
gen v. 150 (>»»

Kalksteine«
wird am
Freitag den 6 . Oktober,

nachmittags S Uhr,
im „Stern" hier

verakkordiert.

Kalender für 1899
sind zu haben bei

Rohrdorf.

Obft-Berkauf.
Am Freitag de» 6 . Okt. d. I ., von morgens9' /» Uhr an,

kommt das zu 640 Simri geschätzte Obst der Gemeinde zum Verkauf,
wozu Liebhaber eingeladrn werden.

Schuttheißenamt:
K i l l i n g e r.

Nagold.

Neuer Wein
(weist «nd rot)

ist eingetroffen und kann jederzeit gefaßt werden
^ bei

I . Harr, Küfer.
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Nagold.
Wie alljährlich, so auch Heuer empfehle mich zur

Lieferung von

Tiroler und
Htak. Trauben

in bekannt vorzüglicher Qualität.
Gleichzeitig bringe mein Lager in

Mot- u. Weißweinen versch.Jahrgänge
in empfehlende Erinnerung _«R. ILüfsi'.

E f f r i n g e n.
Durch Ableben der Besitzerin wird hier ein Hausanteil dem

Verkauf
ausgesetzt, auf welchem seit Jahren ein gemischtes Waren-Geschäft mit
gutem Erfolg betrieben wurde.

Warenvorräte, Ladeneinrichtung, auch Garten könnte miterworben
werden. Einer einzeln stehenden Person oder kleineren Familie mit
etwas Vermögen wäre ein gutes Auskommen sicher.

Näheres über Verkaufszeit, Verkaufsbedingungenu. s. w. durch
den Pfleger I. Wh».

Mek -klistBo von
56 6w!n°r L?ke!N«r-,

klitt-stglirplsn
— ^ (InkuMick dsäeutenä vermvktt)

oi'sobiön sosbsa . ^

Vorrätig bvi

k>l

Gl . Luisvr,

Öffentliche Erklärung!
Dir gefertigte Porträt -Kunstanstalt hat , um unliebsamen Ent¬

lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler ent¬
hoben zu fein und nur , um dieselben weiter beschäftigen zu können,
für kurze Zeit und nur bis anf Widerruf beschlossen, auf jeg¬
lichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für nur iS Mark

ei« Porträt in Lebensgröße (SrustbilL)
famt Prachtvollem, elegantem Barokrahmen

dessen mindester Wert SO ^ ist.
Wer daher anstrebt, sein eigenes oder das Porträt seiner Frau,

seiner Kinder, Eltern , Geschwister oder anderer , selbst verstorbener
Verwandten oder Freunde machen zu lassen, hat nur die betreffende
Photographie , gleichviel in welcher Stellung , einzusenden und erhält
binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er gewiß aufs höchste über¬
rascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen mit Beischluß der Photographie , welche mit dem Por¬
trät unbeschädigt retourniert wird , werden gegen Postvorschuß (Nach¬
nahme) oder vorherige Geldsendung cntgegengenommen.

Für vorzügliche künstlerische Ausführung «ud natur¬
getreue Aehulichkeit wird Garantie geleistet.

WM- Hunderte von Lnerkennungs - und Dankbriefen liegen
zur gefälligen Einsicht für jedermann auf und werden auf Wunsch
franko zugesendet.
Kunstportrütaustalt„Kosmos- Wien, VI., Mariahilserstraße116.

Visitenkarten fertigt 6t. Laisvr.

Größtes Lager. WiMake Meise.

Damenkonfektion.
Den Eingang sämtlicher

Neuheiten der Saison
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre inj

EMM Zackets, Gapes,
AM Kragen,

erlaube mir hiemit anzuzeige».
Herrn. Krirrtzirrger.

Auswahlfeuduuge«
stehen zu Diensten, bitte jedoch um ungefähre Angabe der Größe, 1
Preislage und Farbe.

Tamstag 7 . Oktober

PSlisgog. Krsnr
SSW

Nagold.
Karnstag

Gesellschafts
Abend

in der Hacke

S chi e t i n g e n.
Zugelaufen

eiiRatteufänger,
Rüde, fchwarzgrau,

_ _mit gelben Füßen.
Abzuholen gegen Futtcrgeld u. Ein-
rückungsgsbühr bei

August L«z, Schmied.
Kuppingen.

Ein gutes

Zug¬
pferd,
unter 3 die

Wahl, hat zu verkaufen
I . Wett , Wirt.

Nagold.

Schöne Zwetschge«,
Aepfel,
Birnen»

Zwiebel und
Knoblauch

empfiehlt
W. Raufer

am alten Kirchenplatz.

empfiehlt in nur guten, feinen Qua¬
litäten, in großer Auswahl zu billig¬
sten Preisen die Vonäitorvi von
Ziaxelck . Lol ». I -aax.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter hat im Auftrag

einige noch gut er¬
haltene

mit Thürchen versehen, im Eichge¬
halt von 450 bis 600 Liter, äußerst
billig zu verkaufen. .

Ferner sitzt einen bereits noch
neuen, größeren

Herd,
sowie einige größere

Mesfiughahnen
wegen Entbehrlichkeit dem Verkauf
aus

Karl Wacker
z. Löwen.

Franken

, Asranjik-k reine ^ ,

MMllkNoLlllM
-5N.

ilgisek-LkMiM
LUM Lsssn ?Lr>
^M .1.20,1.40,1.60, L_

>fMkliL>iocol3lieI
IVd̂snsstellenstellen oinch firmle ei'ricliillcljZ

^usvum ^lagolä . ^

Die Herbst-Feier
findet am

^ Freitag den 6 . d. M , von mittags 4 Uhr ab,
im„Waldeck"

bei Tübinger Militär - Musik  statt.
Die verehr!. Mitglieder werden zu recht zahlreicher Beteili¬

gung freundlich eingeladen. Abmarsch ins Bad Waldeck ' /-4
Uhr von der Vorstadt.

Aer Ausschuß. A
Feuerwerk ist im „Waldeck" zu haben. M

M» » EGNN«« T»

Nagold.

Hiemit beehren wir uns. Verwandte, Freunde und Bekanntel
zu unserer am

Samstag - e» 7. OKI. 1899
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum „Hirsch" hier ^
freundlichst einzuladen.

Ernst Gauß , K Katharine Weber,
Sohn des K Tochter des

Jak . Gauß, Spitalmeisters. D verst. Stadtpfleger Weber.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen

zu wollen.

kvsvlrbuok, ä. küi'gepl., f. ä. v. keiek.
Mit EinsühruugSgesetz und Sachregister.

Ausgabe Hoffmann, Berlin . — ^ 60
„ Hillger . 1 ^ - ^s
„ Berndt , . 1 SO
„ Langgnth , Eßlingen . 2 ^
„ Beck, München . 2 SO ^
, Tümmler , Berlin . 2 ^ )
„ Gnttentag . 2 ^ SO ^
„ Hendels Gesamtlitteratur . 1 ^ SO ^
„ Heymann . 3 60 ^
„ — Taschenausg. 2 ^
„ der deutschen Juristenzeitung . . . . 3 ^ 60
„ Pfeffer , Leipzig . 3 ^ 70 Ä
„ Reclam , Leipzig . 1 ^ 25 ^
„ Roßberg, „ . 3 ^ 60 ^
„ Webers Katechismen . 2 ^ SO ^

— mit Anmerkungen herausgeg . v. Achilles 5 ^ SO ^
— — gemeinverst . erläut . b. W. Brandts 4 ^ 20 ^
— — mit Anmerkung von Fischer und Henle 6 ^ SO ^
— — „ „ rc. herausg . v. C. Gareis 4 ^ ^
— — — erläutert von F . Reatz . . . . 7 ^ 50 ^
— — mit den Motiven und sonstige » Bor¬

arbeite « herausgegebeu v. Haidlen
S T . i« 8 Bd « . 54

— — für die Praxis herausg . u. erlt . v. Lands 12
— — H. Plan » 6 Bde ., I . Bd . 8 ^ 80
— — Text u . gemeinfatzl . Darstellung von

G . Pfizer . 7 ^ 80
Bernhardt , H., Handwörterbuch z. Bürgerlichen Gesetzbuch 7 ^
Meisel , K., Repertorium zum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst Einführungsgesetz und ausführlichem
Sachregister . 2 ^E —

Die fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von G . Pfizer zu Mk.
7.8V, welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch die

H. W. Zaiser'sche Buchhandlung.
— /luslcunft Asill gSkAS srlslll . —

Auskunft ertheilenr
die 8t»r Linie in ^ lltv «rx «L
oder deren Agenten Wild . LioLsr,
Buchdruckereibesitzer in ^.Itvustsls.

Nagold.

Zwei steinerne
Krautstanden

werden sofort zu kaufen gesucht.
Zu erfragen bei

Varl kapp , Kaufmann.
Musche ' s Spezialität:

Arnica-
Franzbranntwein

zur Pflege der Haare, zur Stärkung
des Rückgrates und der Glieder
schwächlicher Kinder, gegen Gicht,
Kopfschmerz, schweißige Füße.

Nur Scht in Flaschen L 50 iZ bei
Lei ». I -aax , llaxoick.

2^ 1»̂ Lj-lose Kranke erhalt,kostenlos
V st Methode;,sich.Heilg. Spe-

zial.(o.Appr.)Nardenkötter,Berl.NS8.
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